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Rebaktibn, Zerlag und Drud, 
von R. Oraß manu, Schulzenſtraße 17 
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Deutſchland. 

Berlin, 3. September. Dem Antrag des Ausſchuſſes 
entſprechend, hat bekanntlich der Bundesrath in der Sitzung am 
30. v. M. den von Preußen vorgelegten Entwurf einer Geſchäfts— 
ordnung mit unweſentlichen Modifikationen angenommen. Dieſe 
Geſchäftsocdnung enthält zwanzig Paragraphen. Das erſte Kapitel 
handelt von der Ordnung der Sitzungen, das zweite von der Ord- 
nung der Gegenſtände und Berathungen, das dritte von der Ord— 
nung des Geſchäftsgangs, daß vierte handelt von den Ausſchüſſen. 
Die Beſtimmungen der Bundesverfaſſung über die Abſtimmungen 
im Bundesrath ſind natürlich auch in die Geſchäftsordnung wieder 
aufgenommen, während jedoch Art. VII Abſchnitt III der Bundes- 
verfaſſung vorſchreibt: „die Beſchlußfaſſung erfolgt mit einfacher 
Mehcheit, bei Stimmengleichheit giebt die Präſidtalſtimme den Aus- 
ſchlag“ und nur für den Fall der Auflöſung des Reichstags wäh- 
rend der Legislatur-Periode zu dem betreffenden Bundesratbs - De- 
ſchluß noch beſonders nach Art. 24 der Bundes Verfaſſung die 
Zuſtimmung des Präſidiums erforderlich iſt, hat die Geſchaftsord- 
nung die Gültigkeit der Majoritätsbeſchlüſſe auch für einige andere 
Gegenſtände von dem Beitritt des Präſidiums zur Majorität ab⸗ 
hängig gemacht. Die Gefahr einer dem wirklichen Machtverhältulß 
zum Nachtheil Preußens nicht entſprechenden Abſtimmung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung iſt durch dieſe Erweiterung des Art. 24 der Bundes- 
Verfaſſung weſentlich vermindert worden und dieſe demnach von 
bober Wichtigkeit. Der Zuſtimmung des Präſidiums bedürfen nach 
der Geſchäftsordnung Beſchlüſſe über Abänderungen beſtehender Ge- 
ſetze und Einrichtungen, betreffend: 

1. das Zollweſen und die Verbrauchſteuern; 

2. die Handels- und Schifffahrtsverhältniſſe; 

3. die Bundesverwaltung; 

4. das Bundeskriegsweſen; 

5. den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten oder eines derſelben 
in den norddeutſchen Bund. 

Die Geſetzesvorlage über das Poſtweſen iſt bereits in dem Aus- 
ſchuß für Poſt⸗ und Etſenbabhnweſen ſowte in dem Juſtiz-Aueſchuſſe 
zur Berathung gekommen und ſoll am Montag im Plenum zur 
Erledigung kommen, welche, wie man annimmt, wenig Zeit in An- 
ſpruch nehmen wird. Das Poſtgeſetz lehnt ſich dem Vernehmen 
nach an die Poſtgeſetzgebung von Preußen, Sachſen und Braun- 

ſchweig weſentlich an und ſoll vielfache Erleichterungen des Verkehrs 
einfüpıen, — Wie ſchon früher erwähnt worden iſt, baben die 
Bereinigten Staaten von Nordamerika behufs Verhandlungen über 
„die Poſtverhältniſſe einen Bevollmächtigten nach London, Parts und 
erlin . ſandt in der n eines H N M. Kaſtön, welcher 
früber einen höheren Poſten in der Poſtverwaltung bekleidet hat, 
und jetzt zu diplomatiſchen Miſſionen verwendet wird. Derſelbe iſt 
hier eingetroffen und bat mit den betreffenden Behörden Verhandlungen 
eingeleitet. — Die Ernennung des Landrath v. Madat zum Po- 
lizel⸗Präſtdenten von Frankfurt a. M. ſteht mit der definitiven 
Regelung der dortigen Polizeiverhältniſſe im Zuſammenhang. — Die 
Räumung Luxemburgs wird von der preußiſchen Regierung ohne 
Verzögerung durchgeführt. Der Gouverneur der Feſtung General 

v. Brauchitſch ſowie der Kommandant General v. Hannecken find 
bereits durch Allerhöchſte Ordre ihrer bisherigen Kommando's in 
Luxemburg entbunden worden. — Meine geſtern ausgeſprochene 
Vermuthung über das Wahlergebnif kann ich auf Grund der bis 
jetzt mir gewordenen Mittheilungen auch heute beſtätigen. Eine 
weſentliche Abweichung von den letzten Reſaltaten hat ſich im All- 
gemeinen nicht gezeigt. Im Einzelnen haben etwaige Veränderun⸗ 

gen der Partelreſultate auch in der Regel durch andere Wahlkreiſe 
wieder übre Ausgleichung gefunden. Auch in Bezug auf die ſo⸗ 
ciale Stellung der Gewäblten iſt bis jetzt keine bemerkenswerthe 
Aenderung bervorgetreten. — Die Berufung der Bertrauer smänner 

aus Schleswig und Holftein wird demnächſt erfolgen. a 

Berlin, 3. September. Se. Maj. der König kam geſtern 
Nachmittags von Potsdam nach Berlin, nahm zunächſt Vorträge 
entgegen und ertheilte nach dem Diner den heſſiſchen Vertrauens- 
männern eine Audienz. Abende wohnte Se. Majeſtät der König 
mit den übrigen hohen Herrſchaften der Feſt Vorſtellung im Schau- 
ſpielhauſe bei und begab ſich darauf wieder nach Schloß Babels- 
berg zurück. — Heute Vormittag fanden dort Meldungen und 
die gewöhnlichen Vorträge ſtatt und wurde alsdann Audienz ertheilt. 

— Der Königl. Botſchafter am franzöſiſchen Hofe Graf v. d. 
Goltz hat ſich, nachdem er einige Tage bier geweſen, geſtern früh 

| auf feinen Poſten nach Paris zurückbegeben. 

— Das Stiftungefeft des Königlichen Kadetten-Korps. Zwei⸗ 
ter Tag. Während der erſte Feſttag überwiegend den Charakter 
einer religiös-militärtſchen Feter getragen hatte, trat am zweiten 
Tage, Montag, den 2. September, mehr die pädagogiſch-patrtotiſche 
Seite hervor. Um 10 Ude fand auf dem Spielbof vor dem Ge— 
neral-Inſpekteur des Militär-Bildungsweſens und vor den gelade- 
nen Gaſten ein Schauturnen der Kadetten mit Prämienvertheilung 
Ratt. Auf dem Quadrathofe folgte dann, nachdem die Sänger der 
Anſtalt eine für die Jubtläumefeier gedichtete und lomponirte 
Hymne mit Inſtrumental-Beglettung geſungen hatten, eine Rede 
des Prof. Horning, in welcher der Vortragende die Bedeutung und 
die Berechtigung der Feſtfeter des Kadetten-Korps erörterte. Das 
Gef fand ſeinen Abſchluß in einer theatrallſchen Feier, welche im 
Königlichen Schauſptelhauſe begangen wurde. Daſſelbe war für 
dieſen Abend ganz für die Thellnehmer des Feſtes, ſowle für ge⸗ 
ladene Gäſte in Beſchlag genommen, ein öffentlicher Verkauf fand 
nicht ſtatt, und bot deshalb das Haus einen ganz ungewohnten 
Anblick. Zuerſt ſaben wir wieder einmal ein Orcheſter darin; dann 
wurde das Parquet und der zweite Rang ganz von den Kadetten 
eingenommen, im erſten Rang ſowie in den Parquetlogen ſaßen 
hohere Offiziere mit ihren Damen ſowie die geladenen Gäſte, und 


Nee? 


DT 


Abendblatt. 


bot dieſe jugendliche Zuſchauerſchaar im Verein mit den ſtattlichen 


Uniformen und den eleganten Totletten der Damen einen böchſt 
anmuthigen Anblick. Auch JJ. KK. HH. der Prinz Carl und der 


Prinz-Admiral wohnten der Vorſtellung bei. 
Eröffnet wurde dieſelbe durch den Hobenfriedderger Marſch. 


Dann folgte: Soldaten-Reim, ein ſceniſcher Prolog von einem ehe- 
Wie wir hören, ſoll dieſer „ehemalige Kadett“ 
jetzt eine der höheren Hofchargen bekleiden: ſein „Soldaten-Reim“ 


maligen Kadetten. 


war eine ſehr geſchickt erfundene, ganz kurze und doch inbaltreiche 
Einführung in das Feſt. Belm Heben des Vorhanges erblickt man 


drei Krieger; links den aus des großen Friedrich Zeit, rechts einen 
aus dem Freiheitekriege, in der Mitte im Hintergrunde auf einer 
kleinen Anhöhe einen Soldaten in heutiger Uniform. Zu ihnen 


herein tritt ein Reitersmann aus des großen Kurfürſten Zeit, bleibt 


plötzlich erſtaunt ſtehen, blickt ins Parquet und fragt verwundert, 


was das heißen ſolle, ob denz jetzt die Kinder Soldaten würden, 
„Jungen, keine drei Käfe hoch, jey ich da im Soldatenrock?“ Da 
bekehren ihn die drei Anderen; der erſte jagt, was dies bedeute, 
ſpricht von der Gründung des Kadettenhauſes und ihrem Zweck; 
der zweite erzählt, wie in jenen großen Tagen auch dieſes Haus 
fein Kontingent geſtellt und wie die Knaben gekämpft wie Män- 


ner; der dritte ſpricht von dem „Zuge mit affenartiger Geſchwin⸗ 


digkeit“, an dem Vicle aus ihren Reihen Theil genommen, wie der 
Krlegsherr, nach ächter Hohenzollern Art, ſelbſt bei ihnen geweſen 


und ſein Heer geführt, wie fie Alle, beſeelt von dem Verlangen, 
ihrer Väter würdig, für das Vaterland, für den König zu leben und, 


wenn es fein muß, zu ſterben, ihre Pflicht gethan — „von Steinmetz bis 


zum jüngſten Kadett waren ſie Alle furchtbar nett“; daran ſchließt 


der Krieger eine Ermahnung für alle Zeiten: „ſeld ſelbſt, und zieht 
ein männliches Geſchlecht“, und mit einem von dieſen vier Zeugen 
aus den größten Zeiten des Vaterlandes dieſem, dem Könige, 


dem ganzen Hauſe der Hohenzollern ausgebrachten Hoch! ſchloß 


dieſer wirklich ſchöne Prolog, an den ſich ſofort die Nationalhymne 
„Heil Dir im Siegerkranz“ anſchloß, während vorher des dritten 
Kriegers Mahnrede an die jungen Berufsgenoſſen, wo er ihre 
and hervorhob, leiſe hinter der 
Preußenliedes begleitet wurde. — 
icher Darſtellung Raupachs präch⸗ 
ert Jahren“ und den Schluß bil- 
ect! er Muſik, ein Feſttableau; unten 
im Vordergrund eine Sch etten in heutiger Uniform, um 
die Büſte König Wiſhel rt, oben im Hintergrund eine 
Säulenhalle mit der Ueberſchrift des Hauſes in der Neuen Frie⸗ 
drichsſtraße: Martis et Minervae alumnis; an den Säulen 
trugen einzelne Schilder die Namen der aus dieſem Haufe hervor- 
gegangenen Helden, unter denen wir auch den Dlebitſch ſahen, und 
vor der Halle ſtand eine Reihe von Kadetten in der früheren Uni⸗ 
form, vor Friedrich dem Großen, der in ihrer Mitte ſtand, prä⸗ 
ſentirend. — Dreimal mußte dies Bild gezeigt werden, und mit 
kriegeriſcher Muſik ſchloß dann die Feler. — 

Die Tochteranſtalten zu Kulm, Potsdam, Wahlſtatt und Beus⸗ 
berg feierten den Ehrentag des Haupt⸗Inſtituts in angemeſſener 
Weiſe; auch ihnen galten die Worte, mit denen Se. Majeſtät der 
König am erſten Fetertage, unmittelbar nach der Parade, das Ba⸗ 
taillon angeredet hatte: i 

„Es iſt ein ebenſo ſchönes als bedeutungsreiches Feſt, zu dem 
wir heute hier verſammelt ſind. Die Abſichten, welche der König⸗ 
liche Stifter in ſetner Weisheit bel Gründung der Kadelten-An⸗ 
ſtalt gehegt, ſie haben ſich im Laufe von anderthalb Jahrhunderten 
auf das Glänzendſte bewährt. Das lehrt die Geſchichte des Vater⸗ 
landes, die Geſchichte der Armte, das haben wir ſo eben durch die 
kurze Darſtellung erfahren, was die aus dieſer Anflalt Hervor- 
gegangenen von früh an und namentlich im letzten Kriege geleiftet 
baben. Die Zahl Derer, welche für den Ruhm, die Größe und 
Wohlfahrt des Landes ihr Leben eingeſetzt und geblutet oder Aus- 
zeichnungen erfahren, giebt laut redend Zeugniß von dem Geiſte, 
der dieſe Anſtalt von jeher erfüllt hat. Für Sie, die dieſen ſchö⸗ 
nen Tag noch als Zöglinge erleben, mögen dies aufmunternde 
Belſpiele fein, denen nachzuahmen Ibre Vorgeſetzten und Lehrer 
Sie in ſo treuer Pflichterfüllung anleiten. Laſſen Sie Mich er⸗ 
fahren, daß dieſer Geiſt, der allein durch Rellgion und Geſittung 
begründet werden kann, ſich auch in Ihnen entwickelt bat und fort- 
lebt, damit Sie einſt in der Armee den Geiſt, den Sie dort fin- 
den werden, fortpflanzen können und fi zu ſolchen Thaten zu be- 
geiſtern vermögen, wie ſie in Marmor, in den Aufzeichnungen der 
Geſchichte und in der dankbaren Erinnerung des Volkes für alle 
Zeit fortleben. Erfüllen Sie dieſe Meine Hoffnung, fo wird es 
gut mit Ihnen, mit der Armee und mit dem Vaterlande ſtehen.“ 

— Der für die geringeren Salzſorten, namentlich für das 
nur zu landwlethſchaftlſchen und Fabrikzwecken benußte Steinſalz, 
beſtehende Frachtſatz von 1, Pf. pr. Centner und Meile erſcheint 
mit Rückſicht auf den geringen Werth deſſelben (2 — 3 Sgr. pr. 
Ctr.) und im Verhältniß zum Spetſeſalz noch immer fehr hoch. 
Der Handels miniſter hat daher, mit Rückſicht auf die Folgen der 
Aufhebung des Salzmonopols und auf Art. 46 der norddeutſchen 
Bundesverfaſſung, in welchem zur Hebung der Induſtrie eine Er⸗ 
mäßigung des Salzfracht⸗Tartfs auf 1 Pf. pr. Ctr. und Meile in 
Ausſicht genommen worden iſt, durch Verfügung vom 28. Auguſt 
beſtimmt, daß für die in Erfurt und Staßfurt in Wagenladungen 
von mindeſtens 100 Ctr. zum Transport gelangenden Sendungen 
von Förder- Steinſalz, in Blöcken oder gemahlen, welche auf eine 
unter Königlicher Verwaltung ſtehenden Eiſenbahn übergehen, auf 
letzterer nur der Satz von 1 Pf. pr. Ctr. und Meile nebſt einer 
Expeditionsgebühr von 2 Tolr. pr. 100 Etr. inſoweit zur Erbebung 
gelangen ſoll, als mit Rückſicht auf die Expeditlonsgebühr der zur 
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Mittwoch, den A. September. 


/ / ã ⁰ c ̃˙ m ˙ ů Y nee en mann jenem een nennen — — 


als ſpäter Se. Maj. der König erſchlen und die Hofloge betrat, 


Frets in Stettin oierteliäbrlich 1 Tylx., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sp 
monatluh 12%, Sgr.; 
für Preußen viertelf. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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1867. 


Zeit beſtebende Tarif nicht billiger iſt. Diefe Fracht⸗Ermäßigung 
ſoll ſofert in Wirkſamkeit treten. 

— Die ehemaligen bannoverſchen Navigationsſchulen, deren 
Einrichtung ſich ſchon längſt als böchſt unzweckmäßig erwieſen hat, 
ſollen jetzt umgeſtaltet werden; es iſt nämlich die Eintheilung der⸗ 
ſelben in Steuermanneſchulen und Schifferſchulen beſchloſſen. Wäh⸗ 
rend nach der hannoverſchen Einrichtung jeder geprüfte Steuermann 
nach zweijähriger Seefahrt zur Führung hannoverſcher Seeſchiffe 
ohne Weiteres berechtigt war, ſoll jetzt der Beſuch und die beſtan⸗ 
dene Prüfung auf der Steuermannsſchule zum Steuermann und 
der nachfolgende Beſuch mit überſtandener Prüfung auf der Schif⸗ 
ferſchule zur Führung eines Seeſchiffes befähigen. 

— Auf Anfrage eines jüdiſchen Arztes ſowohl an das ſäch⸗ 
ſiſche wie an das preußische Miniſterium der auswärtigen Ange- 
legenheiten, ob es nun nach Einführung der Verfaſſung des nord⸗ 
deutſchen Bundes ohne Weiteres geſtattet ſet, auf Grund des in 
Preußen abgelegten Staatsexamens im ganzen Königreich Sachſen 
die ärztliche Praxis auszuüben, ſind von beiden Miniſterlen nur 
theilweis bejahende Antworten eingegangen. Seitens der ſächſi⸗ 
ſchen Regierung wird die Bedingung geſtellt, daß der Betreffende 
das Bürgerrecht in Sachſen erwerbe, zuvor aber die Prüfung bei- 
der mediziniſchen Fakultäten in Leipzig mit Erfolg beſtanden babe. 

— Der Ausſchuß des Bundes rathes für Juſtizweſen batte 
ſich geſtern Mittag zur Erledigung der vorlirgenden Petitionen ver- 
ſammelt. 

— Geſtern Vormittag fand in dem Sitzungsſaale des Kri⸗ 
minalſenats des Königlichen Obertribunals die feierliche Eröffnung 
teſp. Einführung der Präſidenten und Mitglieder des neugebildeten 
Oberappellations-Gerichts für die neuerworbenen Provinzen des 
preußiſchen Staates ſtatt. Der Präſident des neuen Gerichtshofes, 
Dr. Leonhardt aus Celle, der Vicepräſident Oberg aus Stade, die 
Mitglieder und die bis jetzt ernannten Beamten des Gerichtsbofes 
waren zugegen. Die Einführung erfolgte durch den Juſtizmintſter 
Grafen zur Lippe, zu deſſen Empfange der Kammergerichtsrath 
Krüger im Gerichtsgebäude anweſend war. Die Feierlichkeit be⸗ 
ſtand in einer kurzen Anrede des Juſtizminiſters an die Anweſen⸗ 
den. Von den Präſidenten und Mitgliedern des Königl. Ober- 
tribunals war Niemand zugegen. Morgen findet eine vertrauliche 
Beſprechung der Mitglieder des Gerichtshofes ſtatt. 

anzig, 2. September. An den Befeſtigungen des Forts 
Haglesberg wird eifrig gearbeitet. Nicht weniger als 800 Perjo- 


nen find beſchäftigt und es wachſen die immer gigantiſcher ſich auf 


thürmenden Wälle raſch empor. 

Kiel, 1. September. Namentlich in Folge der Salzburger 
Zuſammenkunft iſt man noch rückſichtlich der Löſung der ſchleswig⸗ 
ſchen Frage geſpannt, welche hoffentlich nicht übereilt werden wird. 
Kaum iſt den Dänen ibre Zwingherrſchaft in den Herzogtbümern 
durch die vereinte Waffengewalt der Deutſchen entriſſen, da ſuchen 
fie dieſelbe auf einem Umwege unter kluger Benutzung des Prager 
Friedens, unterſtützt von einigen wenig angeſedenen franzöͤſiſchen 
Zeitungs ſchreibern, die einer der ihrigen in ihr Land gerufen bat, 
wenigſtens in einem Theile Schleswigs wieder aufzurichten. Be- 
vor auch nur der kleinſte Theil Schleswige, in welchem ſich Deutſche 
befinden, von Preußen abgetreten werden kann, muß daſſelbe von 


Danemark natürlich Garantieen verlangen, damit nicht ähnliche 


Bedrückungen derſelben wiederkehren, wie ſie nach 1848 ſtattgefun⸗ 
den haben. Die Dänen haben in jüngſter Zeit geerntet, was ſie 
geſärt haben. Die einzelnen beſſern Dänen vermögen lelder nichts 
gegen die fanatiſirte radikale däniſche Preſſe. Aber dleſe Sachlage 
iſt nur ein Grund, die Deutſchen nicht wieder den Dänen preis- 
zugeben. Auch kann das dentſche Oeſterreich, wenn es ſich ſelber 
verjteht und darüber aufgeklärt wird, nicht auf Ausführung des 
Prager Friedens zu Ungunſten ſeiner deutſchen Brüder in Schles - 
wig beſtehen; wie ſollte dieſelbe daher bei dem jetzt wieder jo an- 
maßenden Verhalten der Dänen beeilt werden! — In den näch⸗ 
ſten Tagen wird ſich der cvaugeliſche Kirchentag in Kiel verſam⸗ 
meln. Es iſt wohl zu erwägen, in welcher Wetſe derſelbe, der 
ſchon einmal das gekränkte Recht der evangeliſchen Deutſchen 
Schleswigs in Schule und Kirche geltend gemacht hat, das letztere 
etwa auch gegenwärtig wieder vertreten könnte. 

Baden: Baden, 1. September. Der neue mit Herrn 
Benazet abgeſchloſſene Spielpachlvertrag lauft bis zum Jahre 1870 
und legt dem Pächter einen jährlichen Pachtſchilling von 300,000 
Gulden auf, aus welchem ein Reſervefonds gebildet werden ſoll. 
Außerdem hat der Pächter zur Herſtellung von Verbeſſerungen ſich 
verpflichtet, welche einen Werth von etwa 250,000 Gulden reprä- 
ſentiren. Da ſämmtliche Räume des Konverſattone hauſcs und des 
Reſtaurants heizbar gemacht werden und wabrend des Winters 
geöffnet bleiben, ſo wird Baden-Baden während des kommenden 
Winters zum erſten Male elne Winterſatſon baben. Auch dle 
Stadt Baden hat beſchloſſen, zur Hebung des Kurortes während 
der nächſten drei Jahre etwa 300,000 Gulden zu verwenden. 

Zusiaudb, 

Wien, 1. September. (N. A. Z.) Ueber den vorgeſtrigen 
Miniſterrath erzählt man ſich ganz eigenthümliche Geſchichten. Es 
ſoll in demſelben ein ziemlich lebhafter Gegenſatz der Meinungen 
ſich bemerkbar gemacht baben, und die Gefahr einer allgemeinen 
Kabinetskrifis näher als je berangerüdt ſein. Von anderer Seite 
wird dagegen behauptet, de jet am Freitag doch zu einer Verſtän⸗ 
digung gekommen, indeſſen habe dieſelbe nur auf ein Proviſortum 
Bezug, mit welchem im nächſten Berwaltungsjahre eine Probe ge- 
macht werden ſoll. Die ungariſchen Miniſter baben ſich vorgeſtern 
und geſtern nach Peſih zurückbegeden, um dort die Vorlagen aus⸗ 
zuarbeiten, welche den nächſten Debatten der Ausgleihungs-Depu- 
tationen als Subſtrat dienen ſollen; und von den diesseitigen 
Miniſtern iſt Herr v. Bere nach Gaſtein zum Reichskanzler gecilt, 


um dieſen von den Beſchlüſſen des vorgeſtrigen Miniſterratbs in 
Kenntniß zu ſetzen. Gerade der Umſtand aber, daß man es 
in den offiziellen Kreiſen für jo nöthig hält, Herrn v. Beuſt, ob⸗ 
ſchon derſelbe obnehln übermorgen hierber zurückkehrt, noch in den 
letzten Tagen feiner Badekur in die Diskuſſion der Deputations- 
Verhandlungen einzuziehen, wird im Publikum als ein Beweis an- 
geſehen, daß dem Ausgleich noch verſchiedene Gefahren drohen 
mögen. Herr v. Beuſt ſoll denn auch geſonnen ſein, vor dem Ab- 
ſchluß der Deputatlons-Verhandlungen ſeine Reſſe nach Reichenberg 
und Dresden nicht anzutreten. Ein weiteres Motiv zu dieſem 
Aufſchub ſoll in der Abſicht liegen, die Konſtitutrung eines cislei- 
thaniſchen Miniftertums noch vor dem Zujammentritt des Reichs- 
raths durchzuführen. Fürſt Carlos Auersperg wird von verſchle— 
denen Seiten als der zukünftige Präſident dieſes Kabinets genannt; 
indeſſen babe ich Grund zu der Vorausſetzung, daß die Perſonen- 
frage erſt im Laufe dieſer und der nächſten Woche ihre Erledigung 
finden wird. 

Paris, 2. September. Der Kaiſerliche Prinz, dem man 
um der Truppen willen zu Chalons offenbar zu viel zugemuthet 
hatte, tft ſeit der Rückkehr aus dem Lager wieder kränkelnd, wes⸗ 
halb man auf den urſprünglichen Plan, „ihn der Bevölkerung zu 
zeigen“, verzichten mußte. 

Madrid, 28. Auguſt. (N. A. 3.) Wenn die Bewegung, 
von welcher ſo eben ein Theil unſerer Provinzen erſchüttert wird, 
von der Regierung unterdrückt werden ſollte, jo iſt damit noch fei- 
neswegs die Gewißheit geboten, daß ähnliche Unternehmungen über- 
haupt nicht mehr verſucht werden ſollten; aber der Traum der ibe- 
riſchen Unton dürfte in Folge der diesmaligen Erbebung für immer 
verſchwinden. Der Enthuſtasmus, mit welchem unſere Liberalen 
das portugiefiiche Königspaar bei deſſen Durgreife begrüßt hatten, 
bat an der Mündung des Tajo keinen Widerhall gefunden: die 
portugleſiſche Regierung läßt der inſurrektionellen Bewegung nicht 
nur keine moraliſche Förderung angedeihen, fie hat im Gegenthell 
Partei gegen dieſelbe ergriffen, indem ſie am Sonntag den befunn- 
ten Herrn Carlos Rubio in Elvas verhaften und die ſämmtlichen 
auf ihrem Gebiete befindlichen ſpaniſchen Emigranten nach den Azo⸗ 
ren hat traneportiren laſſen. Dieſe unerwartete Parteinahme des 
Kabinets von Liſſabon dürfte weſentlich zum Mißlingen der Injur- 
rektlon beitragen, welche ohnehin bereits abzunehmen ſcheint. Ich 
kann Ihnen von bier, wo nur offizielle Berichte über die Lage in 
den Provinzen veröffentlicht werden, keine getreue Schilderung der 
Situation liefern, aber in den bieſigen liberalen Kreiſen macht ſich 
zunehmende Entmuthigung bemerkbar und alle Anzeichen ſprechen 
dafür, daß die Armee der Regierung treu blaiben wird. Auch die 
Bevölkerung ſoll nur geringe Sympatien für die Jaſurgenten an 
den Tag legen; ja einzelne baskiſche und navarrtſiſche Diſtrikte 
haben der Regierung die Bildung von Freikorps zur Bekämpfung 
der Revolution angeboten. 

Einen Augenblick zwar hatte es den Anſchein, als ſollte ſelbſt 
hier in Madrid ein offener Kampf ausbrechen, und das Miniſte⸗ 
rium batte ſich in Beſorgniß vor einer derartigen Eventualität in 
die befeſtigte Kaſerne von Principe pio zurückgezogen. Auch in 
anderen größeren Städten, namentlich in Villadolid, herrſchte die 
grönte Aufregung, aber gegenwärtig ſcheint die dringendſte Gefahr 
beſeuigt und die Repreſſalten gegen die unglücklichen Theilnehmer 
an dem Aufftande dürften beginnen. Die Königin ſoll perſönlich 
über die Rubeſtörer ſehr aufgebracht fein und den Miniſtern nach- 
drückliche Strenge zur Pflicht gemacht haben. An Objekten für 
dleſelbe fehlt es nicht, denn die Gefangniſſe von Barcellona, Sar⸗ 
ragoſſa, Tarragona und anderen Orten ſind ſo überfüllt, daß ſchon 
aus Geſundheiterückſichten bereits nächſter Tage mit Füſiltrungen 
und Deportationen angefangen werden muß. Den zur Inſurxek⸗ 
tion übergegangenen Karabinters hat der neue Gouverneur von 
Saragoſſa, General Caloage, eine weitere Friſt angeboten. Die 
innerhalb dieſer Zeit ſich Meldenden erhalten nur Zuchthausſtrafe, 
während alle ſpater Ergriffenen ohne Gnade erſchoſſen werden 
ollen. ; : 
Der Leichnam des im Kampfe gegen die Inſurgenten gefal- 
lenen Generals Zuniga if hier mit großem Pomp beerdigt wor- 
den. Seine älteſte Tochter iſt zur Hofdame der Infantin Iſabella, 
ein Sohn zum Adjutanten des Minifterpräfidenten ernannt worden 
und die Königin hat auch die Erztehung der übrigen neun Kinder 
des Verſtorbenen zu brjorgen verſprochen. Der Miniſter des In- 
nern, Herr Gonzales Bravo, iſt zum Ritter des goldenen Vließes 
ernannt worden. 

— Die Tornado-Affaire ſcheint endlich ihrer Schlichtung ent- 
gegen zu gehen. Im amtlichen Blatte werden alle hierbei Sntere- 
ſirten aufgefordert, ihre Anſprüche binnen einem Monate bei dem 
hieſigen böchſten Gerichts bofe geltend zu machen. 

Athen, 20. Auguſt. Die letzten Nachrichten aus Kandia 
beſtätigen, daß Omer Paſcha die Provinz Sphakta aufgegeben bat 
und wieder nach Kanca zurückgekehrt iſt. 
mithin gerade wie die vier vorhergegangenen, welche die türkiſchen 
Truppen gegen die Inſurgenten unternommen hatten, d. b. die 
Türken wurden überall zurückgeſchlagen, und obſchon ſie die ganze 
Welt mit dem Lärm übrer Stegesthaten erfüllten, und das Ende 
der Inſurrektion pompbaft anfündigten, mußten fie am Ende in 
ihre alten Poſitionen wieder zurückgeben. Von der ganzen Pro- 
vinz Spbafia, deren völliger Unterwerfung ſich Omer Paſcha vor 
kaum acht Tagen gerühmt batte, bleibt ihm Nichts als eln kleiner 
Tdeil des Seeufers in der Nähe von Prasglolos. Jetzt beabſich⸗ 
tigt der Generaliffimus auf Omalos zu marſchtren, und man muß 
abwarten, ob er da glücklicher ſein wird. Allgemein glaubt man, 
er werde die Inſel ganz und gar verlaſſen, was ſchon geſchehen 
fein würde, wenn der Großvezir die wiederholt eingereichte De- 
miſſion des Serdars angenommen hätte. Die provijorijche Regie- 
rung, die inzwiſchen wieder in Askiphos ihren Sitz genommen, 
hat einen neuen Proteſt gegen die Grauſamketten der Türken an 
die fremden Konſuln gerichtet. Auch die Schiffe fremder Nationen 
fahren fort, flüchtige Greiſe, Frauen und Kinder von Kandla nach 
Griechenland überzufübren. Letztbin langte das franzöſiſche Schiff 
„Forbin“ mit einem Transport von 9 Greifen, 206 Frauen und 
264 Kindern im Piräus an. Der Miniſterpräſtdent Comunduros 
empfing die Unglücklichen in Perſon und erthellte die nötbigen 
Befehle, daß die Behörden für die Flüchtigen gehörig Sorge trügen. 

a Belgrad, 2. September. Das amtliche Reglerungeblatt 
bringt einen Artitel, in welchem die Pforte wegen der auf dem 
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Dampfer „Germania“ in Ruſtſchuck vorgenommenen Verhaftung 
zweier angeblich ruſſiſcher Emiſſäre heftig angegriffen wird. 


Vommeru. 

Stettin, 4. September. Der „Oſtſ.-⸗Ztg.“ wird pr. Telegr. 
aus dem Wahlkreiſe Greifswald-Grimmen gemeldet: Von 
ungefähr 20,000 Wäblern find 11,996 Stimmen abgegeben. Ge- 
wählt iſt der konſervative Kandidat v. Seedt-Nepzin mit 6825 
St. gegen den liberalen Kandidaten Landrath a. D. v. Hagenow⸗ 
Langenfelde, welcher 5169 St. erhielt. 

— Für den Fahrpoſt⸗Verkehr nach Rußland bringt eine Ver- 
fügung des Königl. General Poſtamts die Beſtimmungen in Er- 
innerung, welche über die Verpackung der Fahrpoſt⸗ Sendungen nach 
Rußland, jo wie über die Beifügung von Zolldeklarattonen ꝛc. ge- 
geben ſind. Es darf die Verpackung dieſer Sendungen nicht, wie 
es öfter der Fall if, aus einer Papier-Umbülung beſtehen, jon- 
dern es iſt immer eine Emballage von Leinen oder Wachsleinwand, 
ſelbſt bet der Verſendung von Kiſten, anzuwenden. In den De- 
klaratlonen zu ordinären Packeten iſt die Anzabl der Sendungen 
und der Werth derſelben genau anzugeben, bei Gold- und Silber- 
ſachen ebenfalls der Feingehalt der Metalle zu bezeichnen und die 
Deklarationen mit dem Abdruck deſſelben Stegels zu verſeben, mit 
welchem die Begleit-⸗Adreſſen, beztehungsweiſe die Sendungen ver- 
ſchloſſen ſind.“ 

— Der Kreisrichter Pabſt, deſſen Verſetzung nach Labes 
vor einiger Zeit gemeldet wurde, hat ſeinen Abſchied aus dem 
Juſtizdienſte ge- und die hieſige Haupt-Agentur der Aachen-Münche⸗ 
ner Feuer-Verſichtrungs⸗Geſellſchaft übernommen. 

— Vor mebreren Tagen wurden dem Pladrinſtraße Nr. 16 
wohnhaften Arbeiter Dettbarn aus verſchloſſener, muthmaßlich 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffneter Stube 32 Thlr. geftohlen, die in 
einer unverſchloſſenen Komode aufbewahrt waren. Der Diebſtahl 
iſt verübt, wäbrend ſich die Frau D. nur auf kurze Zeit aus der 
Wohnung entfernt hatte. — Der 14jährige, bereits einmal wegen 
Diebſtabls beſtrafte Burſche Emil Flobr ſtabl am 29. v. M. dem 
Fuhrherrn Radüchel auf der Laftadie von einem auf der Straße 
ſtehenden Wagen eine Planke, 1½ Thlr. im Werth, zerſchlug die ⸗ 
ſelbe und wurde das Holz von ſeiner Mutter verbrannt. — Vom 
28. zum 29. v. M. find zwei in der gr. Oderſtraße Nr. 35 woh⸗ 
nenden Handlungs-Kommis aus unverſchloſſenem Zimmer verſchte⸗ 
dene Kleidungsſtücke geſtohlen. 

— Am Sonnabend früh wurden die verehelichte Arbeiter 
Häneke, geb. Klewe, deren 12jäbrige Tochter Dora, die verehelichte 
Arbeiter Ziehm und deren 14jährige Tochter Marie auf dem Bre- 
dower Felde beim Diebſtahl von Kartoffeln ertappt. Wie feſtge⸗ 
ſtellt, gehören beide genannten Frauen zu den ſchlimmſten gewerbs⸗ 
mäßigen Felddieben, die der Bredower Antheil aufzuweiſen hat. 
Ste ſtehlen nicht nur etwa zum eigenen Bedarf, ſondern rühmen 
ſich öffentlich, an manchen Tagen noch für 1 Thlr. Kartoffeln, ob- 
gleich fie ſolche eigenthümlich gar nicht beſitzen, an dritte Perſonen 
verkauft zu haben. a 

— Die Frau des Fleiſchermeiſters Kertſchil in Grabow legte 
am Sonnabend eine 15 Thlr. enthaltende Geldtaſche in der Hin- 
terſtube ihrer Wohnung auf den Tiſch und begab ſich demnäch ſt 
auf etwa 2 Minuten in den Laden, um einige Käufer abzufertigen. 
In dieſer kurzen Zeit waren ihr aus der Geldtaſche 5 Thlr. ent- 
wendet, die ihr Dienſtmädchen, die unverehelichte Grützmacher 
aus Tempelburg, nach dem vor der Polizei abgelegten Geſtändniß 
geſtohlen und in ihrem Bette verſteckt hatte. Von dort iſt ihr das 
Geld angeblich wieder geſtohlen worden. 

— Im geſteigen Abendblatte berichteten wir über die er⸗ 
folgte polizeiliche Beſchlagnahme eines falſchen Thalers, den ein 
Arbeiter Franz Rock hier auszugeben verſucht hatte. Da er an- 
gab, dies Geldſtück auf dem Wochenmarkte von einer unbekannten 
Handeleftrau erhalten zu haben, was immerhin möglich ſein konnte, 
erfolgte auch die Jeſtnahme des R. vorläufig nicht. Nach neueren 
Feſiſtelungen erſcheint es indeſſen unzweifelhaft, daß Rock, ein 
übrigens bereits mit Zuchtbaus beſtrafter Menſch, auch bei der 
Anfertigung falſcher Thaler betbeiligt iſt. Vorgeſtern gegen 
Abend nämlich erſchlen im Kruge zu Bienow, Greifenhagentr Krei- 
ſes, ein dort unbekannter Menſch, der ſich als Handelsmann aus- 
gab und angeblich in dortiger Gegend für die Lazarethverwaltung 
in Gollnow Eier ꝛc. aufzukaufen beabſichtige. Um bei dieſen An- 
käufen kleine Münze zu haben, erſuchte er die Tochter des augen- 
blicklich nicht im Gaſtzimmer anweſenden Krügers, ihm drei Thaler 
umzuwechſeln, was auch geſchab. Im Befip des kleinen Geldes 
rief der Unbekannte einen vor dem Haufe barrenden Genoſſen ber- 
bei und zählte dieſer dann noch fernere 6 Thaler mit der Bitte 
auf, auch dieſe umzuwechſeln. Inzwiſchen war aber der Krüger 
ſelbſt hinzugekommen, welcher ſich ſehr bald überzeugte, daß ſämmt⸗ 
liche 9 Thaler falſch waren; er ſagte dies den beiden Complicen 
auf den Kopf zu und dieſe hatten uun nicht Eiligeres zu thun, 
als die Flucht zu ergreifen. 
freundeter Schneider verfolgten und ergriffen die Flüchtigen auf 
einem Kartoffelfelde, obgleich ſich einer der letzteren mit einem 
Knotenſtocke, der zweite dagegen mit einem Meſſer zur Wehr ſetzte. 
Hiernächſt dem Amte Colbatz zugeführt, find beide als reſp. der 
vorerwähnte Franz Rock und der Klempnermeiſter Raddant von 
hier ermittelt und dort einſtwellen in Haft bebalten worden. Auf 
dem Felde, wo Rock und Raddant ergriffen wurden, fand man 
geſtern noch 2 falſche Thaler vor, die ſie jedenfalls fortgeworfen 
haben. Eine in der verfloſſenen Nacht von der hieſigen Polizei- 
behörde in der Raddant'ſchen Werkſtatt abgehaltene Haueſuchung 
gewährte, wie wir hören, ein den Raddant als muthmaßlichen Ver⸗ 
fertiger der falſchen Thaler ſtark belaſtendes Reſultat. 

— ——— H— — —ę—ę EEE 
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Wien. (Ein Gedicht des Erzherzogs Maximilian.) 
Maximilian ging bekanntlich ſehr beklommenen Herzens und ungern 
nach Mexiko. Die „A. A. 3.“ theilt ein Gedicht mit, das der 
ſelbe niederſchrieb, kurz ehe er den unglückſeligen Entſchluß faßte, 
die Krone anzunehmen: 

Ich ſoll auf ewig aus der Heimath ſcheiden, 
Aus meiner Kinderluſt geliebtem Land! 

Ihr wünſcht, ich ſoll die goldne Wiege meiden 
Und ſoll zerreißen das geweihte Band! 

Wo fröhlich ich durchlebt der Kindheit Spiele, 
Die erſte Jugendliebe ſanft gepflegt, 

Das ſoll ich laſſen für unſichre Ziele 

Der Ehrſucht, die ihr mir im Herzen regt? 


Der Krüger ſowie ein dieſem be 


Ihr wollt mit Kronen mir das Herz bethören, 

Umſchwindeln mir mit Phantaſie'n das Haupt! 

Sirenenſang muß ich mit Bangen hören; 

Weh, wer den füßen Schmeicheltönen glaubt. 

Ihr ſprecht von Scepter, Macht und von Paläften, 

Ihr zeigt mir eine grenzenlofe Bahn, 

Ich ſoll euch folgen nach dem fernen Weſten 

Jenſeit des weiten blauen Ocean! 

Das ird'ſche Daſein wollt ihr mir durchweben 

Mit Gold und mit Demanten überreich; 

Doch konnt ihr mir auch Seelenfrieden geben? 

Iſt euch der Reichthum mit dem Glücke gleich? 

O laßt mir meine ſtillen ruh gen Wege, 

Den unbemerkten Pfad im Myrthenhain. 

Der Wiſſenſchaften und der Muſen Pflege 

Iſt ſüßer, glaubt mir, als des Goldes Schein. 
Neueſte Nachrichten. 

München, 3. September, Nachmittage. Wie die „auto- 
grapbirte Korreſpondenz“ meldet, hat der Zollvereinsvertrag vom 
8. Juli die Genehmigung des Königs am 31. v. Mis. erhalten, 
Mit dem Grafen Hegnenberg-Dux werden die Verhandlungen Be- 
treffe Uebernahme des Geſandtſchaftspoſtens in Berlin fortgeſetzt; 
das Gerücht, daß Graf Taufftirchen denſelben übernehmen werde, 
iſt ſomit grundlos. 

Wien, 3. September, Nachmittags. Gutem Vernebmen 
nach baben alle nicht-ungariſchen öſterreichiſchen Biſchöfe die Auf⸗ 
forderung erhalten, ſich in Brünn zur Abhaltung einer Verſamm⸗ 
lung einzufinden. Der Reichskanzler v. Beuſt ſoll die Abſicht 
hegen, die Kirchengüter zur Regelung der Staatsſchuld heranzuziehen. 

Bern, 3. September, Nachmittags. Morgen trifft bier- 
ſelbſt die japaneſiſche Geſandtſchaft (24 Perſonen) ein. In Bajel 
wurde biefelbe von der dortigen Regierung Namens des Bundes- 
raths begrüßt. — Aus Genf wird gemeldet, daß daſelbſt ein Ad- 
jutant Garibaldi's eingetroffen iſt. Garſbaldi ſelbſt wird Freitag 
in Genf erwartet. 

Paris, 3. September, Abends. Bei der Deputlirtenwabl 
in Grenoble wurde der unabhängige Kandidat mit einer Majorität 
von 3400 Stimmen gewählt. — Aus Madrid wird vom heutigen 
Tage gemeldet: Alle zeitweiſe beurlaubten Soldaten find zurück- 
berufen und die Urlaubsertbeilungen juspendirt worden. 

London, 3. September, Nachmittags. Nach Mittheilungen, 
die per Dampfer „City of Paris“ aus Newpork eingegangen find, 
iſt Admiral Tegethoff am 22. d. Mts. von New-Orleans nach 
Mexiko abgegangen. — In Hayti iſt eine Verſchwörung gegen den 
Präfidenten Salnave entdeckt; Verhaftungen haben ſtattgefunden. 

Petersburg, 3. September, Nachmittags. Ein Katjer- 
licher Utas verleiht den Beamten ruſſiſcher Nationalität, welche im 
ehemaligen Königreiche Polen Dienſte nehmen, ſehr bedeutende Pri- 
vilegien. — Ein türktſcher Paſcha hat dem Czaren nach Livadta ein 
in Racepferden beſtehendes Geſchenk des Sultaus überbracht. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 3. September, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Inſulanern, Janſen, von Philadelphia. Hermann, Jonaſſen; Eimund, 
Dahl, von Bergen. Ida Berrendina, Steel, von Methil. Bertha. Scha⸗ 
8 Genre, Rodeo ir 2 Prinz Friedrich Carl, 
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0 Boörſen⸗Berichte. . 
Stettin, 4. September. Witterung: ſchön, jedoch kühler. Temperatur 
＋ 15 » N. Wind: RD. e 


An der Börie, 

Weizen ſteigendl, loco per Söpfd. gelber 80—88 . bez., 
88pfd. 89 % bez, 83—85pfd. gelber Sept.⸗Oktober 84½, 85 ½, 85 %. 
bez., 85½ . Br., Frübjahr 80, 80½ 9% bez. 

Roggen höher bezahlt, pr. 4% Bd. loco 60 64 bez., S2pfd. 
66 n bez., September⸗Oktober 60, 61 % bez., 60½ % Br., Oktober⸗ 
November 58, 581, bez., Frühjahr 56, 56%, 57 9% bez. u. Br. 

Gerſte loco pr. 70pfd. Oderbruch 44 — 46 ‚74 bez., ſchleſiſche 4750 
S bez., ungariſche 48—48½ Aa bez., mähriſche 50 —51½ bez. 

Hafer 47—50pfd. September-Oktober 30 % bez. u. Gd. 

Rüb s' feſt und höher, loco 11½ . Br., September⸗Oktober 11 ½3 
bez, 11½ Br., April⸗Mai 11½ 9% bez. u. Gd. 

Spiritus feſt, loco obne Faß 231 % bez., September 222 3 
bez., September - Oktober 22% 4 bez., Oktober⸗November 19 , Br., 
Frühjahr 18 Br., 17% Gd. ö 

Regulirungspreiſe: Weizen 88, Roggen 62 ½, Rübsl 11 ½2, 
Spiritus 2225, 

Landmarkt. 


Weizen 84—89 , Roggen 58—63 , Gerſte 44—49 , Erbſen 
64 70 4 per 25 Schffl., Rübſen 72—80 9%, Hafer 28 —31 per 
26 Schffl., Strob pr. Schock 7-8 , Heu pr. Ctr. 17 ½ bis 25 Sr 

Breslau, 3. September. Spiritus per 8000 Tralles 216. Wei⸗ 
zen pr. September 76 Br. Roggen pr. September 551½, per Herbſt 53 ½. 
Jiu pr. September 1017, pr. Herbſt 109. Raps pr. September 90. 

ink feſt. 

Hamburg, 3. September. Getreidemarkt. Weizen in guten Quali⸗ 
täten gut verkäuflich, auf Termine niedriger; per September 5400 Pfd. 
netto 147 Br., 146 Gd., pr. Herbſt 142 Br., 141 Gd. Roggen loco 
feſt, pr. September 5000 Pfd. Brutto 103 Br., 102 Gd., per Herbſt 100 
Br. u. Gd. Hafer ſehr ſtill. Spiritus ſehr rubig. Oel ſchwächer, loco 
246, pr. Oktober 24¼, pr. Mai 247. Kaffee beffer Nachfrage für Oſt⸗ 
ſeehäfen. Zink feſt. — Sehr ſchönes Wetter. 

Amſterdam, 3. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog⸗ 
gen per Oktober 4 Fl. höher, 229—231. 
Stettin, den 4 September. 


Hamburg 6 Tag. 151%, G St. Börsenhaus O. 4 — 
* 2 Ut. 150% B St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam . 8 Tag.] 143%, G [Pom. Chausseeb.-O. 5 — 
5 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O. 5 — 
London 10 Tag. 6 25½ ba (St. Strom-V.- A.. 4 — 
Er 3 Mt. 6 241% B Pr. National-V.-A..| 4 | 113 B 
Paris 10 Tg.| 81% B br. See- Assecuranz 4 — 
5 8 2 5 — 1 . 4 113 5 
remen . t. — DIOR - g 4 103 
St. Petorsbg. 3 Weh.“ 92% G t. Speicher-A. . 5 — 
Wien |8 Tag. — Ver.-Speicher-A. . 5 — 
4 2 Mt. — Pom. Prov.-Zuckers.] 5 750 bz 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 KN. St. Zuckersied. 4 — 
Sts.-Aul.5457 4 ½ >: Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
= „ 5 — Bredower „ 4 — 
St.-Schldsch. | 3½ — Walzmühle 5 — 
P. Prüm Anl. 3½ — St. Portl.-Cementf. 4 — 
Pomm.Pfdbr.| 37% — St. Dampfschlepp @.| 5 — 
5 94 — St. Dampfschiff V.. 5 — 
„ Rentenb 4 — Neue Dampfer-C. 4 93 B 
Ritt. F. F. B. A. 4 — Germania 95 B 
Berl.-St. E. A. 4 — Vulkan 84 B 
n Prior.| 4 — St. Dampfmühle :.| 4 | 100 bz 
n n 4½ — Pommerensd. Ch. F. 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ — Chem. Fabrik-Ant..| 4 —- 
„ Prior.] 4 — St. Kraftdünger-F.- | — — 
St. Stadt-O. -| 44, 96%, B |Gemeinn. Bauges.--| 5 = 
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